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Mögen die Erwartungen, welche der fromme Verfaſſer an die drei Tetle
der zweiten Abhandlung der Glaube, die Hoffnung und die Liebe Jur Vor.
ehung anſchließt, daß Frankreich ein OuVCAaNl peuple de Dieu verden möge,
auch bald In Erfüllung gehen! Dieſer 2 Band der geſamten C des

Deſurmon tſt ein ODPUS posthumum. zuſammengeſtellt Qus den periodiſchen
Artikeln un der Revue mensuelle „La Sainte Famille“, und V aus den
Jahren 1887 —1896, ſomit einige Jahre vor dem Tode des Verfaſſer A.
Riblier R. hat ſie 3 ieſem Bande geſammelt. Ein ereits erſchienener
Doppelban 5  U 550 behandelt „Die prieſterliche Liebe“, während eine
retſache Series ede bei ände, die V Drucke bereitet verden, „das chriſt

.
iche, das religiöſe und da prieſterliche Leben“ beſprechen werden

Freinberg⸗Linz. Vz Hübner
25) eiträge zur vorreformatoriſchen eiligen⸗ und

Reliquienverehrung. Von Dr theol Herm. ebert  —  V Freiburg
190  7 Herder. Gr 80 XII U M 2 — X 2.40

Vorliegende Arbeit, welche den VI Band der von Hofrat Ludwig Paſtor
herausgegebenen „Erläuterungen und Ergänzungen 3u Janſſens Geſchichte des
deutſchen Volkes“ eröffnet, iſt ein wertvoller Beitrag Kenntnis religiöſen
Lebens der vorreformatoriſchen Zeit Der Verfaſſer hat ich die Aufgabe nicht
leicht gemacht: nich weniger als Unmittelbar oder mittelbar der Volksfrömmigkeit
dienende Drucke aus den Jahren —4520 (Predigtwerke, Präzeptorien und
Summen, Gebet⸗ eicht und Erbauungsbücher, hagiographiſche erke, All
fahrts und Heiligtumsbücher) hat CT durchgearbeitet, ern verläßliche Bi der
vorreformatoriſchen Heiligen— und Reliquienverehrung IU zeichnen. Mißſtände
reten gewiß vielfach Utage, das wegwerfende Irteil von Bezolds, der un dem
mittelalterlichen Heiligen-— und Reliquienkult „ein modernes Heidentum der roheſten
und anſtößigſten Art“ erblickt, iſt 1  em eine Arte Ungerechtigkeit. Der chönen
Arbeit iſt ein Regiſter beigegeben.

W.⸗Feiſtritz Steiermark). Lukman.
6 Die hagiographiſchen Legenden Hippolyt Delehaye

Ueberſetzt von E A Stückelberg. Kempten und München 1907 Verlag
der Joſ Köſel'ſ
K 3.60 chen Buchhandlung. Gr 80 IX 233 S M 3.—

Der Ueberſetzer dieſer Schrift iſt Profeſſor der Kunſtgeſchichte AOu der Uni  —
verſität Baſel, ein Laie. Er hat ſich verſchiedentlich mit hagiographiſchen
Studien efaßt Uun auf dieſem Gehiete uſehen erworben Wenn ein Univerſitäts—
profeſſor es übernimmt, eln Uch überſetzen, o wird dasſelbe keine alltägliche
Erſcheinung ſein. In der Tat 9rei Stückelberg un der Vorrede 3u dieſer
Publikation: „Delehayes hagiographiſche Legenden eröffnen eine neue M
der Heiligenforſchung.“ Jedenfalls verbreitet da  8  — Uch neues und helle  E  8 Licht
über das Legendenweſen, über  14 die Ungeſchichtlichen Beſtandteile der Heiligen—
beſchreibung Hiefür ar au keiner mehr geeignet al ein Bollandi te Delehaye,
der ſich da auf dem eigenſten Gebiete ſeiner Forſchungen befindet. 2  — den
Charakter des Buche betrifft, präſentiert ſich beiläufig wie ern gelehrter Vor
trag; wenigſtens ind vollen Verſtändniſſe der Darlegungen nicht geringe
hagiographiſche Vorkenntniſſe erſorderlt Der Utzen, den das Buch 3u ſtiften
eſtimmt e, beſteht darin, daß mMan das Legendare in den Heiligenleben ent
decken lernt und ihm keinen ge  chichtlichen Wert beilegt, eventuell s nicht aAls
geſchichtliche Tatſache un einer Heiligenbeſchreibung oder Predigt vorbringt. C
Geiſtliche ird überdies Nſtand geſetzt, den Gläubigen über Legendares Aufſchluß
V  U geben und ihre Verwunderung oder ihren Unwillen und Widerſpruch gegen
die Enthüllungen der Geſchichtsforſchung 3u mildern und u beruhigen. Im letztenKapitel wird auf die irrigen Anſchauungen, welche ich bezüglich der Heiligen—


